Die Vielfalt der Permakultur

Die Permakultur - ursprünglich ein Planungskonzept

Der Begriff Permakultur wurde von den Australiern Bill Mollison und David Holmgren kreiert. Ursprünglich bezog er sich auf ein Planungskonzept für eine permanente Bodenkultur, doch stellt Mollison fest, dass das Thema Ernährung uns alle betrifft. So steht die Permakultur nicht nur für die Selbstversorgung von Stadt und Land, sondern für ein komplexes System. Permakultur kann nicht ein Teilbereich im Garten sein, wie zum Beispiel eine Kräuterspirale, Permakultur steht für die Gesamtheit des Systems. Auch wenn jeder von uns dafür verantwortlich ist, einen Teil seiner Nahrung selbst zu herzustellen, stellen sich weitere Fragen: Woher kommt meine Energie, wie kann ich diese Energie gezielt einsetzen, wie kann ich Ressourcen schonen, welche Abfälle kann ich vermeiden, wie kann ich mich in die Gemeinschaft einbringen, wie kann ich verschiedenste unterbrochene Kreisläufe wieder schließen. Ein wesentlicher Punkt ist natürlich auch die Beziehung zu unserer Lebensgrundlage, dem Boden, wieder herzustellen. Das ursprüngliche Planungskonzept wurde für viele Menschen rund um den Globus, zu einem Inbegriff für einen nachhaltigen, ökologischen und sozialen Lebensstil. 

So sind Beispielsweise in Großbritannien und Irland mittlerweile in über 30 Kommunen und Regionen Initiativen entstanden, die Energiewende herbei zu führen. Das Transition Town Movement versucht mit Übertragung der Permakultur-Gestaltungsprinzipien auf die Stadtplanung, die “Autonomie und Widerstandsfähigkeit” ihres Wohnorts im Hinblick auf die Folgen des Ölfördermaximums zu stärken und ihren Ökologischen-Fußabdruck zu verkleinern.

Die Ethik - ein zentraler Punkt 
Die Permakultur versteht sich als Planungskonzept für dauerhafte Lebensräume, alles was dauerhaft sein soll, braucht geschlossene Kreisläufe. Allem Denken, Planen und Handeln geht die Ethik der Permakultur voraus: 

1. Die Sorge um unseren einzigartigen, blauen Planeten steht an erster Stelle. Dieser Planet ist unsere Lebensgrundlage, wir brauchen ihn, er aber uns nicht, so sollten wir Demut vor der Natur und den Geschöpfen auf unserer Erde zeigen. 

Das bedeutet: Aktiver Naturschutz, Humusaufbau, Nutzung nachwachsender Rohstoffe, sparsamer Umgang mit Wasser, Erhaltung der Artenvielfalt in Fauna und Flora, Verwendung von Sonnen-, Wind- und Wasser-Energie 

2. Die Sorge um die Menschen bedeutet, dass für unsere Grundbedürfnisse nach Nahrung, Unterkunft, Bildung, sinnvoller Beschäftigung und freundschaftlichem Kontakt gesorgt wird. Obgleich die Menschheit nur einen kleinen Teil des gesamten Lebensgefüges der Welt ausmacht, haben wir doch einen entscheidenden Einfluss darauf. Wenn wir unseren Grundbedarf decken können, brauchen wir uns auf keine großflächig zerstörerischen Methoden gegen die Erde einzulassen. 

Das bedeutet: Netzwerke schaffen, Erfahrungen und Wissen austauschen, Krankheiten eindämmen, keine Patente, keine Gentechnik, keine Atomkraft 

3. Gerechtes Teilen und Selbsteinschränkung: Wir leben in unserer Konsumgesellschaft auf Kosten der 3. Welt, wo Bodenschätze geplündert, Ökosysteme zerstört, Wasser verseucht und die Bewohner vertrieben und ausgerottet werden. Diese Gesellschaft kann auf Dauer nicht existieren, da sie auf der Verschwendung von Energie, Verseuchung von Trinkwasser und Zerstörung des Bodens aufgebaut ist. 

Das bedeutet: Begrenzung des Wachstums, Verringerung des Fleischkonsums, Regionales Handeln - Globales Denken, lokale Strukturen fördern, 7-Generationen-Gedanke, alles Unnötige vermeiden, alles Nötige verringern, alles Mögliche reparieren alles Verwertbare rezyklieren 

Mehr Lust auf Permakultur? Weiterführende Infos unter www.perma-norikum.net oder bei Bernhard Gruber, Tassilostraße 1a, A-4501 Neuhofen an der Krems, 
Tel. +43 650 76 314 28, bernhard.gruber2@gmx.net  www.permakultur.biz
